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Die digitale Lehr- und Lerncommunity der TH Köln als 
strategischer Baustein für die studierendenzentrierte Lehre 
Zusammenfassung
Der Perspektivwechsel vom Lehren zum Lernen ist ein Baustein in der Lehr-
strategie der TH Köln. Er verändert die Anforderungen an reale und digi-
tale Lernsettings, die das Lehren und Lernen in kompetenzorientierten 
Formaten unterstützen. Die Lehr- und Lerncommunity der TH Köln ist eine 
neue Plattform, die intensive soziale Interaktion und Vernetzung Lehrender 
und Lernender fördert. Digitale Kommunikationswerkzeuge ermöglichen die 
Übertragung der Lernprozesse aus der Präsenz in virtuelle Lernräume. In einem 
Pilotprojekt wurde die Lehr- und Lerncommunity der TH Köln von Studierenden 
und Lehrenden erprobt. Die hier vorgestellten Evaluationsergebnisse sind die 
Basis für die hochschulweite Implementierung der neuen Plattform.
1  Die Lehr- und Lerncommunity der TH Köln
Die TH Köln vollzieht einen Perspektivwechsel vom Lehren zum Lernen. 
Dabei stehen kompetenzorientierte Lernsettings, wie das Projektbasierte und 
Forschende Lernen im Mittelpunkt curricularer Entwicklungen (HEP TH Köln, 
2011).
In solchen aktivierenden Lernformen organisieren die Studierenden sowohl 
im herkömmlichen als auch im digitalen Raum selbständig ihren Lernverlauf 
und ihre Zusammenarbeit. Die von der Hochschule zur Verfügung gestell-
ten digitalen Arbeitsräume müssen ihnen eine sichere und vertrauenswürdige 
Lernumgebung anbieten, die es ihnen erlaubt, offen miteinander zu kommuni-
zieren, Informationen zu teilen, ihr Projekt zu organisieren, sich untereinander 
zu vernetzen und gemeinsam zu arbeiten. Digitale Medien und Plattformen sind 
nicht nur ein Werkzeug, mit dessen Hilfe der Lernprozess in einem vorgefertig-
ten Rahmen gestaltet und organisiert werden kann. Vielmehr bilden sie einen 
freien Raum, in dem die Studierenden als Projektmitglieder oder Forschende 
diesen selbstständig mitgestalten und erweitern können, ähnlich wie bei einem 
herkömmlichen Projektraum. Die Medien und soziale Interaktion beeinflussen 
sich darin gegenseitig und formen kontinuierlich den digitalen sozialen Raum, in 
dem ein Lernen in statt mit Medien möglich wird (Hofhues, Reinmann & Rohs, 
2014).
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Die an deutschen Hochschulen häufig eingesetzten Learning-Management-
Systeme (LMS) bieten dafür jedoch nur eingeschränkte Möglichkeiten. Als 
digitale Lehr- und Lernumgebungen, die durch klare Rollenzuweisungen hier-
archisch strukturiert und in der Regel oft nur für die Administration der 
Lehrveranstaltung und den dezentralen Zugriff auf Lehrinhalte genutzt werden, 
sind sie eher lehr- als studierendenzentriert angelegt. 
Neue Entwicklungen in der sogenannten Post-LMS-Ära zeigen einen Sinnes-
wandel weg von den monolithischen Systemen, die mit immer mehr Funk-
tionalitäten überfrachtet werden, hin zu einer offenen und flexiblen Lern-
architektur, die zwar die Kernfunktionalität eines LMS beinhaltet, aber modular 
und personalisiert eine sich ständig wandelnde, dynamische und soziale Wissens- 
und Lerngemeinschaft von Lehrenden und Studierenden unterstützt (Brown, 
Dehoney & Millichap, 2015).
An der TH Köln soll auf Basis des Konzepts der Lehr- und Lerncommunity 
(LLC) eine solche Lernplattform umgesetzt werden. Die Ziele, die mit der 
Erstellung der LLC verfolgt werden, orientieren sich an der strategischen 
Ausrichtung der Lehre an der TH Köln und können wie folgt zusammengefasst 
werden:
• Ermöglichung kompetenzorientierten Lehrens und Lernens im digitalen 
Raum
• Aktivität, Austausch und Reflexion im digitalen Lernraum durch eine offene, 
nutzer*innen-, sowie studierendenzentrierte Wissens- und Lerngemeinschaft
• Schaffung einer persönlichen, diversitätsfreundlichen Lernumgebung für 
Studierende zur Unterstützung des Selbststudiums und zur Organisation so-
wie Reflexion des eigenen Lernverlaufs 
• Konzentration der Lernaktivitäten auf einer integrierten und modularen 
Plattform
2  Forschungsverlauf 
Zur Ermittlung der Nutzungs- und Systemanforderungen wurde im Winter-
semester 2017/18 ein Prototyp der LLC in fünf Fakultäten der TH Köln einge-
setzt und evaluiert. Der Prototyp wurde durch eine kombinierte Lernarchitektur 
realisiert, bestehend aus dem Open-Source-LMS Moodle und einem auf 
WordPress basierenden Social Learning Environment1 (SLE) Spaces2. Beide 
Systeme wurden durch das Design und durch Content-Schnittstellen zu der 
1 In Social Learning Environments (SLE) steht die gleichberechtigte Aktivität aller 
Nutzer*innen im Mittelpunkt der Gestaltung und des Funktionsumfangs mit dem Ziel 
der Entwicklung einer Wissens- und Lerngemeinschaft (Kerres, Hölterhof & Nattland, 
2011).
2 Darstellung des SLE Spaces unter: https://kisd.de/kisd/spaces/
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neuen Lehr- und Lerncommunity LLC verknüpft und besonders auf der Startseite 
und in der Navigation miteinander kombiniert. Vor dem Einsatz des Prototyps 
wurden in einer Schulung basierend auf dem Community of Inquiry Modell3 die 
Herausforderungen, Anforderungen sowie Realisierungsmöglichkeiten der jewei-
ligen Lernszenarien4 innerhalb der LLC entwickelt.
An der Evaluation des LLC-Prototyps im Wintersemester 17/18 haben insgesamt 
8 Lehrende aus 5 Fakultäten5 mit insgesamt 595 Studierenden teilgenommen. 
Die Studierenden wurden zum Ende des Semesters vor der Prüfungsperiode 
mittels Fragebögen und Interviews befragt; die Lehrenden nahmen an einem 
gemeinsamen Evaluationsworkshop teil. 
2.1  Ergebnisse der Evaluation
Durch die studentische Befragung sollte in der ersten Evaluationsphase basie-
rend auf den Zielen der LLC, aber unabhängig von der Fachkultur (vgl. Kap. 
1), ermittelt werden, inwiefern die LLC das selbstgesteuerte Lernen, die 
Zusammenarbeit zwischen den Studierenden und die Bildung einer Lern- und 
Wissensgemeinschaft zwischen Studierenden und Lehrenden unterstützt. 
Unterstützung des selbstgesteuerten Lernens
Der größte Teil der Studierenden gibt in der quantitativen Befragung an, dass die 
LLC ihnen hilft, ihr Lernen selbst zu steuern und sich aktiv in den Lernprozess 
einzubringen. Knapp die Hälfte hat den Eindruck, dadurch den eigenen 
Lernstand besser erfassen zu können, und bestätigt, dass sich die LLC positiv 
auf das eigene Lernen auswirkt. Auch in den Interviews sagen die Studierenden, 
dass die LLC ihre Selbststeuerung fördern würde. Sie vergleichen ihre Aktivität 
auf der LLC mit ihrer bisherigen Aktivität in einem herkömmlichen LMS 
und erleben sich in der Anwendung Letzterer eher als konsumierend. Diese 
beschränke sich vor allem darauf, Dateien herunterzuladen, welche die*der 
Dozent*in zur Verfügung stellt. Bei der LLC haben die Studierenden das Gefühl, 
dass sie mehr in der Verantwortung stehen und aktiv werden müssen, z. B. im 
Austausch mit anderen. Sie stellen besonders die eigene Gestaltungsfreiheit her-
aus, die ihnen das Gefühl gibt, anders zu lernen, autonom entscheiden zu kön-
3 Das Community of Inquiry Modell (COI) definiert drei Faktoren, die wesentlich 
sind für die Anregung und Aufrechterhaltung von kritischer Auseinandersetzung und 
Kollaboration in mediengestützten Lehrveranstaltungen: die Teaching, Social und 
Cognitive Presence (Garrison, 2011).
4 Die Gruppengröße der Lehrveranstaltungen variierte von 4 bis 200 Studierende. Es wur-
den vornehmlich aktivierende Lernformen, die Gruppenarbeiten, individuelle Arbeiten 
oder Praktika beinhalten, umgesetzt. 
5 Sozialwissenschaften, Informationswissenschaften, Wirtschaftswissenschaften, Bau-
ingenieur wesen und Informatik
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nen und zu handeln. Diese Freiheit stellt natürlich auch eine Herausforderung 
dar. Dabei bleibt die Rolle der Dozent*innen auch in studierendenzentrierten 
Lernszenarien eine wesentliche und leitende Rolle, besonders in Bezug auf die 
Organisation, Motivation, das Feedback und die Bereitstellung von relevanten 
Lerninhalten. 
Förderung des Austausches und der Zusammenarbeit 
Die studentische Erhebung basiert auf den Annahmen, dass die LLC die 
Social Presence als grundlegenden Faktor zur Entwicklung einer vertrauens-
würdigen Lernumgebung unterstützt und dadurch den Austausch sowie die 
Zusammen arbeit und Vernetzung in einer digitalen Lehrveranstaltung för-
dert (Garrison, 2011). Die Auswertung zeigt, dass Studierende die LLC als 
Online-Kommunikationsmedium zur sozialen Interaktion und Vernetzung 
im Lernprozess schätzen und die Plattform zum größten Teil positiv bewer-
ten. Sie können dadurch ihre Kommiliton*innen besser einschätzen. Auch die 
Online-Zusammenarbeit wird positiv beurteilt. Trotzdem ist es für mehr als 
die Hälfte der Studierenden nicht angenehm, online zu kommunizieren und 
an Diskussionen teilzunehmen. Der Grad dieser Hemmung ist in den jeweili-
gen Lehrveranstaltungen unterschiedlich und von der darin entwickelten Social 
Presence abhängig. Haben Studierende eine hohe Wahrnehmung von Social 
Presence in ihrer Lehrveranstaltung, so sind sie auch eher bereit, an dem Online-
Austausch und der Kommunikation teilzunehmen. 
Die Plattform unterstützt die Studierenden bei ihrer Zusammenarbeit und moti-
viert sie, aktiv zu werden. Besonders die Möglichkeiten zur offenen (Gruppen-)
Kommunikation werden von den Studierenden in den Interviews positiv her-
ausgestellt. Einige berichten aber auch von Ängsten, Unsicherheiten und 
Hemmungen, sich aktiv zu beteiligen. Es zeigt sich, dass die Social Presence 
ein wesentlicher Faktor ist für eine positive und offene Haltung gegenüber der 
digitalen Kommunikation und ein möglicher Schlüssel, um solchen Hemmungen 
entgegenzuwirken.
Bildung einer Lern- und Wissensgemeinschaft
Die meisten Studierenden haben den Eindruck, sowohl mit ihren Kom-
militon*innen als auch mit den Lehrenden auf der LLC digital „unterwegs“ zu 
sein. 70% der Studierenden bestätigen, dass in dem SLE eine Wissens gemein-
schaft von Lehrenden und Lernenden auf Augenhöhe möglich ist, in der sie 
gleichberechtigt agieren können. Nur 30% denken, dass eine solche gleich-
berechtigte Kommunikation auch in herkömmlichen LMS umgesetzt werden 
kann. Auch in den Interviews beschreiben Studierende die Entwicklung einer 
Community durch die LLC. Sie geben ein Gefühl der Eingebundenheit an. So 
sei es aber auch möglich zu sehen, woran andere Fakultäten bzw. Gruppen 
arbeiten. Studierende berichten, dass sie dadurch neugierig wurden und die 
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Möglichkeit hatten – ohne selber aktiv zu werden –  die Aktivitäten anderer zu 
beobachten (Lurker6). 
Der Evaluationsworkshop mit Lehrenden hat zu aufschlussreichen Erkenntnissen 
geführt und teilweise die studentischen Ergebnisse untermauert. Die Lehrenden 
sehen in der LLC eine Möglichkeit, die Kommunikation und die Vernetzung 
in den Lehrveranstaltungen zu fördern. Das System würde eine „direktere und 
kontinuierliche Kommunikation“ mit den Studierenden und das Lernen „auf 
Augenhöhe“ ermöglichen. Sie wünschen sich eine stärkere Systemintegration 
zwischen dem SLE und dem verwendeten LMS. Dabei sehen sie das SLE als 
zentrale Instanz und das LMS als Funktionslieferant für formale Lernaktivitäten. 
2.2  Diskussion der Ergebnisse
Die Evaluation des Prototyps der LLC hat gezeigt, dass das zugrundeliegende 
Konzept und das Design einer Plattform durchaus wesentlich sind zur Anregung 
der Aktivität der Studierenden. Hierbei müssen noch die Faktoren, die die User 
Experience unterstützen, weiter ausdifferenziert werden. 
Das System kann als studierendenzentriert und lernfördernd beschrieben werden. 
Sowohl Lehrende als auch Studierende äußern, dass durch die LLC eine gleich-
berechtigte Kommunikation möglich ist. Analysen der qualitativen Daten sollen 
die dafür wesentlichen Faktoren eindeutiger identifizieren und klassifizieren.
Die Entwicklung der Social Presence wird durch die LLC unterstützt und ange-
regt, ist aber lehrveranstaltungsabhängig. Die Faktoren, die hierbei Einfluss 
haben, werden im weiteren Evaluationsverlauf ermittelt. 
Die quantitative Erhebung der Studierenden indiziert, dass sich durch die 
Kombination eines LMS und des SLEs die Community-Eigenschaften des 
SLEs auch auf das LMS übertragen haben7. Beide Systeme wurden in ihren 
Eigenschaften vereint und in der Vorstellung der Studierenden zu einer Wissens- 
und Lerngemeinschaft verknüpft. Das unterstützt das Konzept eines Post-LMS, 
also einer modularen digitalen Lern-Architektur, welche Kernfunktionalitäten 
eines LMS anbietet aber zugleich weitere Tools einbindet, welche das aktive, 
kollaborative Lernen ermöglichen und dabei auch die Entwicklung einer 
Wissensgemeinschaft unterstützen. So ein neuartiges Vorgehen stellt besonders in 
6 „Lurker“ bilden die größte Gruppe einer Community of Practice. Sie bewegen sich 
meistens außerhalb der Community und verfolgen die Beiträge der anderen. Durch das 
Beobachten haben sie die Chance, von den aktiven Mitgliedern zu lernen, sich mit der 
Community und ihrem Thema zu identifizieren und bei Bedarf aktiv zu werden (Wenger, 
McDermott & Snyder, 2002).
7 Studierende, die in der LLC das SLE und gleichzeitig das angebundene LMS eingesetzt 
haben, sehen beide Systeme ähnlich geeignet zur Unterstützung einer gleichberechtigten 
Wissensgemeinschaft. 
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der Systemauswahl, technischen Integration und Wartung eine Herausforderung 
dar und bedarf an Überzeugungsarbeit gegenüber Fachabteilungen und 
Statusgruppen und entsprechender strategischer Maßnahmen für eine effektive 
Umsetzung. 
3  Ausblick
Der Prototyp stellt einen ersten Schritt der Umsetzung der Lehr- und 
Lerncommunity der TH Köln dar. Die Ergebnisse der Evaluation sollten funk-
tionale, aber vor allem lernfördernde Gelingensbedingungen identifizieren, die 
notwendig zur Realisierung der Ziele der LLC sind. Die oben dargestellten ers-
ten Ergebnisse werden in den folgenden Monaten weiter analysiert und konkre-
tisiert.
Beim Einsatz des LLC-Prototyps wurden die Vorteile der Plattform besonders 
für aktivierende Lehr- und Lernformate sichtbar. Im nächsten Schritt erfol-
gen, basierend auf den ermittelten Anforderungen, eine Systemauswahl und 
eine hochschulweite Umsetzung der LLC. Die daraus resultierenden Heraus-
forderungen erfordern ein partizipatives Vorgehen, um eine erfolgreiche 
Implementierung zu ermöglichen. Die innovative Weiterentwicklung der Platt-
form zur Etablierung einer aktiven Wissensgemeinschaft sollte nutzer*innen- 
und anwendungsorientiert, iterativ sowie forschend erfolgen, bei gleichzeitiger 
Einbindung von so vielen Statusgruppen wie möglich. Ein Weg der dezen-
tralen, nutzer*innenzentrierten Weiterentwicklung wäre die Errichtung eines 
Labors. Durch ein Digital Open Learning Lab kann eine agile, experimen-
telle sowie interdisziplinäre Arbeitsumgebung geschaffen werden, um innova-
tive Konzepte zur Unterstützung der digitalen kompetenzorientierten Lehre zu 
entwickeln. Zur Anforderungsermittlung können im Digital Open Learning Lab 
alle bestehenden Netzwerke sowie zentrale Dienste der TH Köln eine lebendige 
Community of Practice bilden. Studierende können den Entwicklungsprozess 
intensiv als Tutor*innen im Lab mitgestalten und als Multiplikator*innen in 
ihren Fakultäten wirken. Das Digital Open Learning Lab kann prototypische 
Anwendungen in realen Lernsituationen erproben und erforschen, um daraus 
Handlungsempfehlungen und Anforderungskataloge zu formulieren, welche die 
nachhaltige Überführung der Konzepte in zentrale Dienste der Campus IT effek-
tiv und qualitativ hochwertig gestalten. 
Die Ergebnisse der Evaluation zeigen, dass durch eine Lehr- und Lerncommunity 
die strategischen Ziele der TH Köln in Bezug auf (digitale) Lehre erreicht wer-
den können. Durch einen partizipativen Innovationsprozess in einem Digital 
Open Learning Lab kann sichergestellt werden, dass zukünftige Anforderungen 
kontinuierlich hochschulweit umgesetzt werden.
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